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Das Puriſicatorium.
Von Johann Breſelmayr, Novizenmeiſter un u  0 der StiftskircheFlorian.

II Verwendung des Purificatorium.
18 der Begriffsbeſtimmung iſt bekannt, daß das Purificatorium Reinigen und Trocknen des Kelches und der

Patene, der ande und des Mundes des Prieſters ient, wenn
jene, wie dieſe mit dem allerheiligſten Sacramente u Berührungkommen en oder gekommen ind Hiemit iſt auch chonhingewieſen, Wo CS ſeine eigentliche Verwendung finden wird,nämlich auf die eſſe, Iu der rod und We Iu ChriſtiFleiſch und Blut verwandelt, und auf die Communion, bei
welcher das rod des Lebens ausgeſpende wird

Indem wir nun zuerſt darlegen, welcher Gebrauch vom
Purificatorium bei der Meßfeier gemacht werden müſſe,erinnern wir Ogleich, daß die Ausrüſtung des Kelchesmit demſelben und die Verwendung deſſelben beim er
torium, nach dem 6 I Uoster und bei der Purification
des Kelches den nhalt der bezüglichen Geſetze bildet

Sacerdos cCelebraturus Missam Praeparat Calicem
super ejus (86 cuppae) boni purificatorium mundum

Et Super IIIud batenam.“) So lautet die er  E Weiſung der
1  E, Dir efolgen en

Nicht der Meßner omit, Ern Laie, ondern der Cele
brirende Prieſter ſelbſt richtet ſich den Kelch dbor der
I zuſammen, indem EL zuerſt Ern reines Purifica  2
torium dergeſtalt über die Oeffnung der legt, daß eS
auf heiden Seiten glei vei inunterhängt.“) Laien dürfen
10 den Kelch nebſt Corporale, Palla und Purificatorium,
welche beim heiligen EL hon berwendet wurden, den Fall
der bder eines hinreichenden Grundes ausgenommen,
nicht berühren;) ſié gehen vielfach Auch mit geringer

Ritus Ceélebr. Miss. 2

Lig. Ilib 382
Cavalieri. tOUnI NI
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orgfa an die Beſorgung ſolcher Der Tieſter
aAber iſt berechtigt, mit E Corporale U. Umzu⸗
gehen, das gerade angeführte Geſetz der 14
ihn ogar iezu  — 271 —  — ſich auch des Ernſtes der Handlung,

verrichten wird, bewußt und Dtr darum orge
tragen, daß das Purificatorium rein, der Kelch und Qlles zur
h Gehörige Iin Idnung iſt.

Wenn die heilige Handlung bis 3zUum Offertorium ort
geſchritten iſt, dann iſt der Zeitpunet da, wo das Purifica⸗
torium wieder einem Theile ſeiner Aufgabe nachzukommen hat
Die Rubriken enthalten ierüber folgende Beſtimmungen: ...
Oelebrans deponit patenam 20 dexteram ali—
quantulum Subtus COrporale, III EXters0 calice, Ut dicetur
COO0perit purificatorio) Ind 12 COrnUu epistolae accipit calicem,
purificatorio extergit Cto So in Kürze das eſe ber teſe
Kü veranlaßte Anfragen Ind Entſcheidungen, enfd
hieher gehören und nicht Unbeachtet leihen dürfen. Sie lauten:
28 An Sacerdos EXtergere purificatorio guttas Vini 2d—
haerentes lateribus interi oribus calicis, quae aliquando
resiliunt, dum Draeparatur ipsemet Calix ? ReSp. Praxim
extergendi Caliecem purificatorio ma  18 COnRgruere et Sum⸗-

Iopere laudabilem ESSE 29 ANn purificatorium bonl
debeat Super bedem calicis, Uumn Praeparatur, vel potius
Super batenam? Re Relinqui 50 Sacerdotis arbitrio.s)
Wie Nun QAlles dieſes ausgeführt bverden ſoll, wollen wir mit
Uebergehung deſſen vas ſich auf das Purificatorium nicht
ezieht, de Herdt auseinanderſetzen aſſen und innerhalb
Klammern noch beifügen, vas wir bon Andern Vervoll
ſtändigung des von ihm Beigebrachten entlehnt haben.

Der Prieſter (ſo chreibt de Herdt) legt nach Aufopferung
der Hoſtie die Patene Uunter 8a8 Corporale, faltet die Hände,

Rit cCélebr. miss. VII . VII 8033 1816 (4376—4526). Pꝗ. 276
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verneigt das Haupt tief vor dem Kreuze ind geht daus der
Mitte des Altars auf die Epiſtelſeite, wo eu, ehen vor dem
Kelche, denſelben mit der inken Hand beim nau nimmt und
ihn, Na  em CTL das kleine en auf den AT gelegt
hat, (über dem Altartiſch, ui außerhalb deſſelben mit
dem Purificatorium du hält mit der
Linken beim Knauf den Kelch, ein enig vom tar aufge
hoben und die Epiſtelſeite eneigt, nit den Fingern der
rechten an aber, welche ausgeſtreckt, doch nicht aus einander
geſpreizt werden, drückt ETL das Purificatorium bis auf den
Grund der des Kelches d und hält lit dem rechten
Daumen den einen der beiden herabhängenden Theile des
Purificatoriums die Außenſeite der und Ahr
das Purificatorium ein⸗ oder weimal den Kelch erum,
Um ihn ganz und gar auszuwiſchen und reinigen. Dann

EL den Kelch nieder, faltet das Purificatorium In
zwei glei Aange heile und egt 5 en  eder jetzt ſchon
ſo auf die Patene, wie weiter unten emerkt werden wird,
Merati will e5 der ganzen änge nach hingelegt en
oder hält e8 mit dem linken Daumen den nau des
Kelches und äßt e8 üher den Fuß deſſelben herabhän
Ami EV den Kelch und die Altartücher beim Ein  enken des
Weines und Waſſers nicht Die Inte Hand, mag
ſie das Purificatorium halten oder Ut alten, bleiht nun
II Kelchknauf, die rechte ſchenkt Wein und Waſſer ein Dann
wiſcht der Celebrant mit dem Purificatorium das
Löffelchen und auch die Wein⸗ und Waſſertropfen

welche ſich tellei AH der Außenſeite der Ude
venn aber innerhalb der Cuppa des Kelches, Vie da öfters
geſchie Tropfen zerſtreut ſind, o vereinigt EL ſie entweder
mit dem Weine, der Iu der iſt, Ur ſachtes Hin ud
Herwenden des Kelches, oder, vas eſſer, 10 ehr lobenswerth

5 Vinitor, 2  2. I D tit XI
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iſt viſcht ſie mit dem Purificatorium weg, indem er nämlich
den rechten Zeigefinger geſchi mit dem Purificatorium II
wickelt und ihn innerhalb des Kelches rundherum Uhr
damit kein Zweifel entſtehen könne ob auch ſie conſecrirt
ſeien u keine T  ropfen ichtbar ſo kann dieſes Auswiſchen
zur größeren Vorſi doch immerhin geſchehen 8 gleich
nicht mu Dann legt der Prieſter das Purifi
catorium gleich ange FT  heile gefalte auf
ei der Patene welcher von dem Corporale nicht bedeckt
iſt ausgenommen CS chon te oben emerkt wurde
nach dem Auswiſchen des Kelches dorthin gelegt vorden
egt C aber ſo daß 8 da Corporale berührt 1e Patene
bedeckt und mit ſeinen CN gegen den O und nich

den Celehranten
Bei feierlichen Aemtern theilen ſich Diacon und Subdiacon

teſe Verrichtungen indem dieſer auf die beſchriebene Weiſe
den Kelch au Ind ihn dem Diacon übergibt der dann
nach dem Einſchenken das Uebrige un hat

Nach dieſer Anweiſung, Wie beim Offertorium da
Purificatorium gebrauchen ſoll mogen den Vollſtändigkeit
wegen auch Eln 0 Fehler olgen velche nicht begangen
werden ſo

en Piſart wehrt dem Gebrauche das Urt
(atortum den Kelch herum zuwickeln); Conſtantin
Hagerer ſchreibt Diejenfgen TTTen die U 6
Kelches Uiit dem Purificatorium 9  0 umgeben und deſſen
Ende mit der linken Hand zuſammenhalten ahren
ſie Wein und Waſſer einſchenken und Emnen gefährlichen 491
thum egehen die die an Ui dem Purificatorium
umwickeln leſelbe die Clte derſelben ſich zugewendet

die de Kelches einfach anhalten und ⁰ unter
Gefahr des Umſchüttens Wein und Waſſer U den elch gießen

Gavanti, D VII 2
Bitus EXaCtus Celebr missae, Monachii 1741, II
2
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Gegen die Rubriken iſt C8 auch, wollen wir hinzufügen, das
Purificatorium ber dem linken Daumen egen, die
ganz oben Am Rande zwiſchen ihn und die übrigen Finger

nehmen und ſo einzuſchenken.
Nach dem Pater noster Ude das Purificatorium eine

weitere Verwendung, velche die Rubriken mit den Worten
angeben: clebrans Amen Manlu dextra pollice
61 indiée non disjunctis atenam aliquantulum purificatorio
EXtergens und die Ausleger folgendermaßen beſchreiben

Nachdem, bemerkt de Herdt'), der Prieſter „Amen“ 9²
ſagt hat, dann erſt und nicht früher viſcht EL mit der rechten
and, ohne Daumen und Zeigefinger bon einander 3 trennen,
die Patene ein enig mit dem Purificatorium ab,
d. h der Prieſter zie die mnke Hand 3u gebrauchen?
die Patene nit dem darauf liegenden Purificatorium voll
ſtändig für das Corporale die Epiſtelſeite hinaus und,
indem auf die Patene, dort auf dem außer
halb des Corporale tegt, mit der inken Hand *

nöthig und ohne bei threr Zuhilfenahme mit ihr über
die Hoſtie hinzufahren! ein enig niederdrückt, Um ſie nicht
über den hinabzuwerfen, wiſ Y mit dem Purifica⸗
torium, velches e- t  en den drei letzten ingern der rechten
Hand hält, die oncabe I  H  eite der Patene ſorgfältig ab, legt
e8 dann, te früher, neben da Corporale ind die

auf der Schneide Aufzuſtellende aten nicht auf das Corporale,
ondern auf das Purificatorium. So de Herdt; Merati)
und Cavalieri dagegen wollen nach dem Abwiſchen der Patene
das Purificatorium N neben das Corporale, ondern ſo
Det von demſelben weggelegt wiſſen, daß nan nach der
Communion wiſchen beide den Kelch ſtellen könne.

Bei einem feierlichen Amte reinigt nicht der Celebran

Rit cCelebr. miss. — VIinitor, AII.  2

Hagerer, D X Cavalieri, 2
L 6. II. D 5. C



250 —

ſelbſt, ondern der Diacon die Patene vor Staub und Feuchtig
keit mit dem Purificatorium, das EL dann vieder den
rüheren Platz inleg und nach de* Ande der auf
demſelben aufgerichteten Patene heraufgibt, ſie nicht mit
den loßen Fi  In erühren müſſen, ſondern mi
Zuhilfenahme des Purificatoriums halten können.

Den etzten Dienſt während der Meſſe muß das
Purificatorium nach der Communion oder, bezeichnet,
bei der ablutio digitorum und purificatio calieis eiſten Die
Art und etſe beſchreibt de C*  7. welcher hiebei auch auf
andere Rubrieiſten gebührend Rückſicht genommen hat, ungée⸗
ähr alſo:“) Wenn durch Aufgießen von Wein und Waſſer
Daumen und Zeigefinger abgewaſchen ſind, ſo Ucht der
rieſter die enſelben ·loch hängenden Tropfen Iun den
Kelch en 3u aAſſen, rocknet odann die Finger mit
dem Purificatorium ab, legt 8 hierau

f

＋ wieder auf
ſeinen beſtimmten Platz neben dem Corporale, geht in
die des Altars Ind nimmt mit der Linken das
Purificatorium ſo zwi  en aumen und Zeigefinger, daß
6 auf beiden Seiten der Hand glei ang hinunterhängt. Bei
der folgenden Sumtion des Kelches wird das
auf die be  rtebene Art Iu der linken Hand TUhende Purifi
catorium unter dem Inn an die 11 gehalten Und,
iſt der Kelch geleert und auf das Corporale niedergeſtellt, auch
mit der Rechten erfaßt und nit emſe

ben zuerſt der
Mund ab und hierauf der Kelch ausgetrocknet Das
kann Un 9e  2 indem nan 6 mit der Linken üher die

hinlegt, nit der Rechten dann auf den en derſelben
hinabdrückt Ud hierauf ungefähr wie beim ertortum den
Kelch auswiſcht, oder indem wie de er angibt,
der äußern ette der dort abtrocknet, wo t  6
rührung mit dem Munde ſtattgefunden hat, hierauf um Innern

5 —  * , 3  28  29
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das Purificatorium bis auf den Grund bringt, e5 den größten
Thei der dort befindlichen Feuchtigkeit aufſaugen läßt, dann
mit dem noch tröockenen Thei des Purificatoriums ein: bder
zweimal ber da Innere der Cuppa Iufahr und o den

ur  H rocken 3u machen
ſt dergeſtalt die R  Ubrit (Pollices Et indices

abstergit purificatorio und extergit 08 et Calicem purificatorio
Tfüllt, ſo erübrig noch, dem ogleich daran ſich fügenden:
purificatorium extendit 8u Galicem olge 3 eiſten

iIi alſo da Purificatorium, nachdem der Kelch
gereinigt üſt, an ſeinen beiden Enden, ziehe e5 ein wenig aus,
amit die durch das Austrocknen verurſa

en Falten wieder
ausgeglättet werden, un ege 8 dann ſo ber denſelben,
daß da eine Ude gegen die Epiſtelſeite, da andere gegen
die Evangelienſeite herabhänge. So ir Auch dieſer Forderung
beſtens Atſprochen ſein.

ES darf aAber hier auch nicht unberührt bleiben, velche
dem Purificatorium bei der oftmals nothwendigen

Purifi  tion des Speiſekelches zufällt Da C5 ſich
hier lediglich das Purificatorium hande und darum die
Art und eiſe, wie die Purification ſelbſt borgenommen
verden ſoll, Ni zur Sprache kommen kann, ſo genüge die
Bemerkung, daß das Purificatorium hiebei ſo, wie bei
der Purification des Kelches gebrau werden müſſe ſt aber
das Cihorium ausgetrocknet, ſo muß das Purificatorium aus
einander gebreitet und dann E zuſammengelegt werden, daß
die äußere Ette nach Innen komme) und dadurch das Ab⸗
reifen etwa aunklehender Hoſtientheilchen hintangehalten erde
Sind mehrere Cihorien bder purificiren, ſo wendet
man füglich auch mehrere Purificatorien 9

Bei einem feierlichen Amte iſt das Zuf  enrichten des

Rit. celebr. miss. De Herdt, . DAS 351
1865 117
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Kelches ache des Subdiacons und nicht des Prieſters Alſo
Subdiae O—0nuns Calicem mundat apta AI purificatorio,“
indem hiebei Wie bei ſtillen Meſſe dem rieſter
vorgeht.

Wir veiter oben Einige beim Gebrauch des Urt
ficatoriums borkommende Fehler beſprochen und en Auch
hier Enn paar dießbezügliche Bemerkungen nachen ürfte
Unr!t  18 ſein bor oder nach dem Austrocknen des Kelches
Auch die Patene mit dem Purificatorium abzuwiſchen,
da dieſes nirgen vorgeſchrieben iſt 8 iſt nicht empfehlen
nach dem Austrocknen des Kelches das Purificatorium üher
denſelben zu egen C8 aun den auf beiden Seiten herabhängenden
Uden faſſen und ber den Kelch lätten indem

Abet Gefahr du ihn umzuwerfen oöder lellet
gal Abgebrochen die Sakriſtei zurückzubringen C iſt Enn

Irrthum das Purificatorium nach dem Austrocknen des Kelches
nicht U.  3  ber dieſen ondern Üüber die Patene bder C8
zUum Austrocknen gebrauchen zuſammengefaltet die

hinein egen 6 erdten rengen TLade
bei der Purificirung des Cihoriums UL das Purificatorium
allein gebraucht eil 2515 ſo die ſich hängenden
Fragmente dem Verſtreuen und der Profanation Usſetzt

Hat endlich der rieſter nach dem eiligen Opfer In der
Sakriſtei die Paramente wieder Abgelegt ſo ſoll EL auch den
Kelch bdecken und hiebei auch auf das Purificatorium 9e
Uhren ückſi nehmen Man lege C8 alſo Alls Ern
Cihbrium damit ausgetrocknet A Ogleich bei ette und
benütze eS erſt wieder nachdem 8 en worden iſt Hat
C8 nun bei der Verwendung gefunden ſo er E  S
ni wen vom weggenommen Abgeſehen
avon, daß C ſo leichter trockne, ſcheinen eS Auch die Rubriken
vorauszuſetzen SOite berlangen 14, daß der Tteſter bor dem

Rit 6lehr. 111185 XI Hagerer,
3) De Herdt, . 2
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eu das Purificatorium Üher  1 den lege, und nehmen
ſomit elbſtverſtändlich an, daß eS nich vom borigen Tage
noch Aſe elaſſen vorden iſt

Nach dieſer Darſtellung der Verwendung des 11
Catoriums bei der Meſſe nüſſen tr etzt noch anführen,
welcher Gebrauch bei Spendung der Communion von
demſelben machen ſei und hiebei auf die endung der⸗
ſelben unter und außer der gehörige Rückſicht nehmen

(ber die Art und etſe der Spendung der Communion
während der geben die Rubhriken ausführliche An⸗
weiſung, ohne hiebei des Purificatoriums ausdrücklich Er
wähnung machen Sie etzen nämlich mit voraus
daß die Hand des Prieſters, der gerade ſelbſt Communieirt
hat, zur Austheilung der h. Communion an Andere einer
Reinigung und Zuhilfenahme des Purificatoriums nicht be—
dürfe und nehmen auf den Fall einer Verunreinigung derſelben
bon Seite der Communiecirenden keine Rückſicht. Da aber der

ULr allzuleicht Ind llzuoft eintritt, ſo iſt * begreiflich,daß die Rubrieiſten denſelben u ihre Erörterungen einbezogenund entſcheiden ſuchten Hält e8 nun Vinitor nUur für C·
rathen, beim ſpeiſen un der linken Hand mit der
V Auch das Purificatorium (über 1Ee drei letzten
Finger, auf beiden Seiten derſelben herabhängend, ergänztde Herdt) 3u halten, die Finger abtrocknen können,
wenn ſie durch Berührung der unge oder des Mundes der
Communicirenden orden ſind?), ˙ ſpricht ſich Merati
ereits entſchieden dafür aus 3) und die Rubrieiſten
folgen lieber ihm, als Cavalieri, mit Etnem ſtrengen
Caveat ſich dagegen erläpt ), agen aber auch lit Quarti
und Diana, man Olle I jene Purificatorium, welches 9Erade beim Eopfer gebrau wurde, ondern ein anderes
iezu verwenden, vet E ſich nich die Speichel

7/. I 2 5. 35 24 u. 3
I S 2  2. 1 dist II.
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naßzen Finger nit eben demſelben Purificatorium abzutrocknen
mit welchem der Kelch gereinigt Urde

Ueber den Gebrauch des Purificatoriums bei Ausſpendung
der Communion außer der Meſſe enthält das Rituale
10OM nur die folgende Urze Vorſchrift digitos, quibus
tetigit sacramentum abluat (sacerdos) 6t abstergat purifi-
catori0o — leſe iſt an ſich lar und et verſtändlich; aber
e8 iſt tellet Uui ohne Nutzen an ehendes Crinnern

Das Purificatorium zum Extergiren der Finger nach
der Spendung der Euchariſtie ſoll nicht das Ciborium
geſchlungen IM Tahernakel aufbewahrt werden E. ndern
außer dem Tabernakel bei dem Gefäße mit Waſſer Ab
waſchen der Finger liegen chreibt Yand Schüch?) uind
de er emerkt bei der h Communion *  Außer der
Meſſe beobachtet der rieſter alles das was bei der en
währen der 3u geſchehen hat ausgenommen daß
CEL das Purificatorium zwiſchen die Pypxis und den inken
Daumen dergeſtalt nimmt, daß üÜber enſelben heiderſei Eln

glei langer Thei herabhängt.
So viel über den ebrau des Purificatoriums. Es

aber die rage was denn thun wäre,
emnem gegebenen Falle Ern ſolches gau nicht bder nicht

Ei 3u wäre? Wir laſſen hierauf den 9⁰
antworten we  EL es ſei dann erlaubt ohne ein ſolches
3u celebriren und man önne an ſeiner Eln remnes

Schnupftuch nehmen, das aber dann mem profanen Ge
rau nicht mehr berwendet werden ſoll —0
III Wie iſt das Purificatorium nach dem1

behandeln?
Wir Crinnern hier zuerſt die ereits gemachte

merkung, daß der Prieſter nach der Meſſe beim Abdecken
des Kelches auch das Purificatorium von demſelben entfernen

5. Aufl., Linz, 1880
407 — ) L. c. pag. 340. —  4  C.

Mi u PaſtorTheol.,
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olle Es iſt 10 durch das Austrocknen des Kelches
feucht geworden und würde, auf demſelben elaſſen, der Ver
goldung ſchaden; e8 ſoll 3zUum weiteren Gebrauch In an
geſetzt werden; dazu gehört aber, daß man * auseinander—
alte, auf einem igenen Geſtelle trockne und dann ein
10 wodurch C wieder geglättet Dir und ern höneres,
würdigeres USſehen rhält Endlich ird man Abet leicht
ehen, ob * zur ferneren Verwendung noch rein ſei
bder aber en werden Und hiemit kommen wir
auf eine Behandlung der Purificatorien, welcher die 4
wiederum ihre ſorgfältige Aufmerkſamkeit zuwende ES mögen
darum hre bezüglichen Vorſchriften, 1e deren Erklärungen
hier thren Platz Nden

* Pallas et Cl sSanctuarii, 81 SOrdidati fuerint
ministerio, Diaconi CU  — humilibus ministris intra sanctu—
arium lavent, 110 U ejicientes foras Sacrario, et velamina
dominieae CUSaAE abluant Sane pelvis COmparetur
et praeter hoe Nihil AallU tangant. V Pallae altaris Solae
V laventur.?) Subdiaconum Oportet pallas altaris
et Corporalia abluere.s) Moniales Et piae feminae Vvitam
COmmunem 8Sub regula degentes 10II OS8unt Eu icentia
Ordinarii abluere Corporalia, ballas Et purificatoria.“

Nach dieſen poſitiven Beſtimmungen der 117 obliegt
omit das Waſchen der en, Corporalien und Purificatorien

dem Diacon, näher bezeichnet dem Subdiacon und nicht
einmal der Biſchof kann * Nonnen oder anderen frommen
Frauen erlauben. ES ſoll intra sanetuarium geſchehen
und zwar nicht In dem erſten beſten, ondern tu einem
eigens hiezu Ind Ni Anderm beſtimmten Ge
dße Das Waſſer aAber werde Iu das Sacrarium
gegoſſen

Linzer theol.⸗prakt. 1876, —193 20 De 36CT. dist.
Nemo Del ignorantiam. Pontif. rom. M Ordin. Subdiaconi.8 Sept 1857 20
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Vinitor verlang daß man ſie zweimal Mn armem Waſſer
waſche und gut au  unde Gavanti vill auge mit elfe
und darauf noch zweimaliges Abſpüle mit Waſſer angewendet
wiſſen Er gibt auch die Weiſung, daß ſie ſie auf das
Waſchen einige Zeit ang varten müſſen Enem eigens
iezu beſtimmten Körbchen dgl geſammelt werden mogen 8

Alle Lehrer agen übrigen einſtimmig, daß ſich das
Geſagte jedesmal nuu auf die E Wäf der Purificatorien
nach threr Benützung beziehe Aben ſie teſe Subdiacon
Tha ſo indert Nichts ſie Nonnen oder anderen frommen
Frauen zur weiteren Behandlung 3u übergeben

Wie lange kann Cln Purificatorium benützt verden
(Cbor eS chen werden müſſe? Nach de er iſt da
Purificiren eines Ciboriums verwendete Purificatorium ui
mehr gebrauchen ondern Ogleich Waſchen bei eite

egen?) und Gavanti meint 60 daß die Purificatorien
der einzelnen Prieſter nach oder en agen 9e
wechſelt verden en Uebrigens ird das ehr von Umſtänden
abhängen; denn 0OUI deterioris Conditionis 6886

domini COmIMUnI Usuali NEC GCE Euln, Qul
terras Venlens Dürlssimis intemeratae VIT gInIS 86CE

ribus susceptus est et hine recedens munda Sindone
invOlVi VOluit ihteis HOn mundis ACTO altarl Suscipiatul

Das geſammte Linnen auch die Purificatorien
werde endlt gut trocken und ordentlich zuſammengelegt
gehörigen Orts aufgehoben, amit es Ogleich zur Hand ſei
Man gebe auch Roſenblätter, vende dgl zwiſchen das

emer Gavanti tum 2d ma, munditiam
et elegantiam, tUum Ut tineis libera sint

Was hat Nit den en und zerriſſenen Purifi⸗

I.. G. tit. IIIl 2  3 ADD 20 rubr. mnlSS
de nitore et munditia supell D Da,

Andr Piseara Castaldi, Praxis Caeremonlarum, Sulzbaei 1815
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catbrien 3 geſchehen Man übergebe ſie dem Feuer ant
vortet Vinitor

Geſchichtliches
Wie vielfache Verwendung das Purificatorium jetzt Auch

findet Iu den Alteſten Zeiten geſchie desſelben keinerlei Er
wähnung und auch der 0rdo OILanuSs ſchweig von demſelben
an den einſchlägigen Stellen einen Dienſt verrichteten jene
T  üchlein welche entweder auf der Epiſtelſeite enne jeden
re hingen,“) bder bon dem Celebrirenden der Hand
gehalten wurden aber der Name war ·loch lange nicht 9E
nannt Die Shnode von Lüttich IM ——  ahre 1287 gebrauchte
ohl das Wort „Purificatorium.“) Ob Aber darunter 3u
verſtehen War vas Wir amit bezeichnen oder vielmehr „ein
Gefäß zum Reinigen der Finger der eiligen Liturgie“
welchem Sinne Ern nveutar des Kirchenſchatzes des Apoſtoliſchen
Uhle von 1295 * anwendet“) vermöogen Wir Ni 3
entſcheiden —  bhann Burchard Ceremoniar des
Papſtes Alexanders VI macht endlich ennem ＋1dO 18834E

bprO informatione Sacerdotum Purificatorium dem
Iulle den wir damit verbinden Erwähnung Dieſer Ordo
wurde 1542 Ernel Venetianer Miſſalausgabe beigedruckt und
geſtaltete ſich ur Elnige Erweiterungen 3u uſeren heutigen
Meßrubriken velche nunmehr gleich den Rubriken der andern
liturgiſchen Bücher, de Ceremonials und Rituals, Pu
rificatorium 4l6 von Elnen aAllbekannten Geräthe reden Und
da darf uns

＋ nicht mehr Wunder nehmen führt doch Viee
Dmes (Der eigentliche Name QAutet Ib

ſeph Visconti), Profeſſor
der kir  ichen erthümer und Tteſter des ambroſianiſchen
Collegiums 3 Mailand Ous Boucat's Moraltheologie an
daß eS ſchon lange III Gebrauche ſei

) I. C. P. 2 Bona, Rer. liturg. 25
N  11 )aaanti, I1. C. P. 2  t. b. k. i. Schmid, Liturgik.

O 707 5) Du Cange, Glossarium mediae t
fimae latinitatis. Paris 1845 Vergl Gavanti D

106 IIIIS846E apparatu. Mediol 1626
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Schließlich ſei Ans noch geſtattet, 3u Demerben, daß die
griechiſche1 ſeit den Alteſten Zeiten bei der
des Purificatoriums der Lateiner, das auch sudariolum,
tersorium, pbannus tersorius, sanguineum genannt wurde, ſich
eines Schwammes und darum bediente, quia Sacrifieii
Cruenti Christo Oblati Dars fuit et Instrumentum ejusque
In incruento Saerificio memoriam refricat.)

Ein Proteſtantiſcher Wegweiſer zur katholiſchen Rirche
Von Andreas Kobler 8 iN Innsbruck.
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Schließlich ſei uns noch geſtattet, zu bemanten daß die

griechiſche Kirche ſeit den älteſten Zeiten bei der h. Meſſe ſtatt

des Purificatoriums der Lateiner, das auch sudariolum, ex-

tersorium, pannus tersorius, sanguineum genannt wurde, ſich

eines Schwammes und zwar darum bediente, quia sacrificii

cruenti a Christo oblati pars fuit et instrumentum ejusque

in incruento sacrificio memoriam refricat.)

Ein proteſtantiſcher Wegweiſer zur katholiſchen Kirthe.

Von P Andreas Kobler 8. J. in Innsbruck.

VIII. Die ſtreitende Kirche.

Gewoͤhnliche

eines (engli

ſher

Ein ächter engliſcher Proteſtant, deſſen Ideen vom „Papſt⸗

Proteſtanten von

der katholiſchen

irche.

thum“ ſich darauf beſchränken, was er von einem evangeliſchen

Geiſtlichen hört, oder was er bei der Einweihung einer Jeſuiten⸗

kirche geſehen hat, ſieht auf das ganze Syſtem, wie auf einen

veralteten Mummenſchanz, und glaubt eben ſo wenig, daß

vernünftige Leute im Ernſte demſelben anhängen können, als

man ſie dazu wird bringen können, ihre Mahlzeit ſtatt mit

Meſſer und Gabel, mit Stäbchen gleich dem Chineſen einzu⸗

nehmen. Er ſtellt ſich ſelbſt eine Anzahl unverheiratheter

Männer vor, die beim Kerzenſchein um den Altar herum eine

Art von Tanz aufführen, das Geſchöpf ſtatt des Schöpfers

anbeten, die Bibel Jedermann aus dem Wege räumen und

die Leute wegen ihrer Sünden beruhigen; und er iſt feſt über⸗

zeugt, daß höchſtens „ein armer Irländer“ nicht im Stande

iſt, ſolchen Unſinn zu durchſchauen. Wenige, ſelbſt unter den

gebildeten Engländern, haben auch nur eine Ahnung von der

Tiefe und feſten Begründung der katholiſchen Glaubenslehre,

wie ſehr und wie mannigfach ſie den Bedürfniſſen entſpricht,

welche unaustilgbar im menſchlichen Herzen liegen, wie wun⸗

derbar in ihr das übernatürliche Leben mit dem natürlichen

ſich verbindet, wie reich an Mitteln ſie iſt, um mächtigen Halt

) Goar, Euchologion n. 177. in S. Joann. Chrys. missam.Gewöhnliche
eines engli ſchen)
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thum“ ſich darauf beſchränken, wGSS bon einem evangeliſchen
Geiſtlichen hört, oder was ET bei der Einweihung einer Jeſuiten⸗1 eſehen hat, 164 auf das ganze Shſtem, Dte auf einen
bperalteten Mummenſchanz, und glaubt eben ſo wenig, daß
vernünftige Leute Im Ernſte demſelben anhängen können, alsſie azu Dir bringen können, hre Mahlzeit mit
Meſſer ind Abe mit Stäbchen gleich dem Chineſen einzu⸗
nehmen. Er ſich ſelbſt eine Anzahl unverheiratheter
änner bor, die beim Kerzen  ein Um den Q erum eine
Art von Tanz aufführen, da Geſchöpf des ErSRSRSI anbeten, die be Jedermann 4us dem Wege räumen und
die (Ute wegen ihrer Sünden beruhigen; und er iſt eſt 5  ber
zeugt, daß höchſtens „ein dGrmer Irländer“ nicht Im Stande
iſt, ſolchen Uſinn zu durchſchauen. Wenige, ſelbſt nter den
gebildeten Engländern, haben auch eine nung von der
Tiefe und feſten Begründung der katholiſchen Glaubenslehre,
wie ſehr und wie mannigfa ſie den Bedürfniſſen entſpricht,

unaustilgbar im menſchlichen Herzen liegen, wie vun
derbar n ihr da übernatürliche Leben mit dem natürlichen
ſich

.2 verbindet, Ote reich Mitteln ſie iſt, mächtigen Halt

1) Goar, HEuchologion 177 n 8 Joann. Chrys. missam.


